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Vo Sanggalle of Sampfide
Do hätts en Tunnel,
Wemmer ine chonnt, werts tunkel,
Wemmer use chonnt, werts hell.

So haben wir als Kinder gesungen. Heute
zeichnet sich am Bahnhof St.Fiden,
hinter dem Tunnel, vielleicht die
hellleuchtende St.Galler Stadt-Zukunft
ab. Das weiträumige Gebiet, als «Planerisches

Intensivgebiet» deklariert
und weitgehend im Besitz der Stadt, ist
eine der letzten verbleibenden
Brachen. Gerade ist im Oktober eine
Machbarkeitsstudie zu diesem Bahnareal
diskutiert worden, samt Idee einer
Gleisüberdachung - realistisch? «Hier baut
höchstens die Migros», orakelt in diesem
Heft Architekturexperte René Hornung.
«Hier besteht die Chance zur Stadtreparatur»,

hält Historiker Peter Stahlberger
entgegen. Und Lika Nüssli entwirft
kurzerhand einen neuen Stadtteil: Gross-
St.Fiden...

Dabei hatten wir dieses
Quartier-Heft bereits vor Monaten im Auge
und im Sinn, als noch niemand von
Machbarkeitsstudien sprach. St.Fiden
nahm uns wunder, doppelt. Einerseits
natürlich mit Blick auf den schlafenden
Riesen unten am Bahnhof. Andrerseits

aber vor allem auch im freundschaftlichen

Gefühl für ein Quartier, das von
der Grossen Stadtaufwertung, dem Öko-
nomisierungsdruck oder, wie man
das heute so schön nennt, vom Gentrifi-
zierungsprozess noch nicht so sehr
erfasst worden ist.

Ob und inwiefern das stimmt und
was «Sampfide» ausmacht, erkunden
wir im Titelthema in Gesprächen,
Expeditionen und Erinnerungen - letztere
trägt in diesem Heft Walter Siering bei,
der dort aufwuchs und durch den
Silberturm und den Autobahnbau politisiert
wurde. St.Fiden, das bestätigte bei ei¬

nem Geplauder über «sein» Kindheitsquartier

auch der St.Galler Buchhändler
Pius Frey, der allerdings schon mit
sechzehn von dort abgehauen war:
St.Fiden war damals in den Sechzigern
und Siebzigern ein bunter, kirchlich
geprägter und doch toleranter Schmelztiegel.

Bunt, tolerant, wohnlich: Das gilt,
soweit unser Eindruck in diesem Heft,
auch heute noch in erstaunlichem Mass.
Drum loben wir St.Fiden und hoffen,
man könne auch in zwanzig Jahren sagen:
...wemmer use chonnt, werts hell.

Peter Surber
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